
andtag -Sitzung 
- ---. ------ -- ------------ - 

am 29 «Dezember 1927 Vorm 9 Uhr. 

($ Von 9 Uhr bis X12 Uhr dauern die Beratungen Im 

Xonf arenzzimmer. Protokoll hierüber Siehe Beilage. ) *12 Uhr 

tagt der Landtag im landtagssaale. 

Anwesend; Alle Abgeordneten, ausgenommen Walser und Bargetze/beide 

entschuldigt/. 

Vorsitz: Dr. Sock 

Regierung s Reg Chef Prof. Sohndler 

I. Rin'btti. raerung Heimatloser. 

Dr. Beek: verliest das Arieuohen der heimatlosen Familie 

Obleser um Binitirgerung. Das Gesuch wird zm* Prüfung des Scohever.. 

haltes an die Üegi eruug zurtiokgewies en. -Die Frage der Einbtirgerung 

heimatloser -(es kommt noch eine zweite Fe ilie in Pur; 

Betraohttcvird aus verschiedenen Gründen, insbes. auch wegea des 

Umstands p dass diese Leute auch ausser Land Arbeit suchen . soen, 

und aber ohne Papiere Seine Arbeit aufnehmen können, gelöst werden 

maco9A" 
Das Landtagsprotokoll v. 14. Juli 1927 wird verla, _en and genehmigt. 

Rortsý_: tzung Nachm 2 Uhr im lrandtagsaale 
rr 

_ 
_-p_ re _MMNYM 

tiýafl 

AnWesende : Alle Abgeordneten 
Vorsitz Präs. Dr Baok 
Regiexzzn. C: Reh Chef Prof. S ohädler 

3r� üuginxa. t 39M die 1. Zesung, dsa Landeavoransahlýg+ýe 19t8 

L. /. ý11, a; er, ýeýýze ýridesverwýltung 

fit ]r interessiert siobj, ob der Voranschlag 1927 gebraucht, 

oder nicht getrauoht worden ist ? 

Reiz he: Die mei. u'ten Posten wurden ü r. ýO1 von und zwar aus 

folgenden Gründen: 

rt �gelder an Regierun srUte wurden 4bis heats 6slno. - ý 

aufgebraucht, denn ýJ die Zahl der Regimcungsaitgungen ist 

, besond-! 1, g infolge der Rheinketaattrophe, eine abnormal hohe: 104 

Sitzungen im Jahre 1927 gegenüber bo bis 6o in normalen Jahren. 
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Für den Reg. Chefatellvertreter wurden l, 2oo. - Pro aufgebraucht, denn 

die ausserordentlichen Zeiten brachten es mit sich, 'dass er mehr 

als gewöhnlich än Aktion treten musste. 

per Mehraufwand für Drucks- eher hat seine ErMku. eg darin, dase 

einige wichtige aeltere Gesetze vergriffen waren und nachgedruckt 

werden mussten Es muss. ferner ex-wähnt werden, dass verschiedene 

Gesetzesentwürfe bereits gedruckt und bezahlt sind und noch keine 

Erledigung im Landtage gefunden haben. Unter diesem Posten ersoheinsa 

auch die Druckkosten für die versohiedenen Formularien, die von 

den Gemeinden unentgeldk . oh bezogen werden. Pe=er erscheini$hier 

ein Honorar von lo, ooo. - Fra für das personen- u v6 ý º#e +, cshaftsreoht. 

Dieses Honorar ist fUr ein Gesetz, das dem Land unmittelbar 

grosses Einkommen gebracit hat, ala sehr bescheiden zu beseiohnen , 

wenn man bedenkt, dass allein fair ütud. enmaterial zum Gesetz 

vom Verfasser gegen 4, ooo. - Frs ausgegeben werden mussten. Unter 

dem gleichen Posten erscheinen ferner diexusgaben für 2o aohwe iz. 

t esetzesaammlungen, so weit sie für uns von I toresse Sind» Former 

erscheint hier der Betrag v. 3,5oo.. - Frs fix Neueinriohten des Zeiob 

unterriahtee#--an unseren Schulen. 

Zum Punkte II. Schule 

U Verliest ein Ansuchen der ]ehrliniekommission um Subven. 

tion von Kursen für allgemeine kauemännisohe uni gewerbliche Eil.. 

dung. Solche Kure sind begrüsse. Der Regierung wird anemptohlen, 

dem Ansuchn-r, möglichst zu entgpreczhen. 

'um Funk".. o III Bau-- Axt 

Hier sind gegen 64, ooo. - Pro eingespart worden. 

o- fragt an, ob Im Budget ein Betrag vorge ehen sei, für 

. Arbeiten, die n;. oht vow. Bauamte gemnoht, sondo ri von Dritten 

gemý: oht, ;., erden Büssen, die auch bes. bezahlt werden r. Uasen. 

Es dürften z. B. solche Ausgaben unter 

tatsächlich gemacht worden sein. 

It Ta4geldor fi, 1, r heg 8Ulte0 
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Dz-Be : fragt, wie eiah die Regierung die wiederholt erörterte 
notwendig gewordenen 

Frage einerveerhöhten Inanspruohnahae des Bauamtes vorstellt� 

Reg Chef : Ohne mit den. Regt, erunger fiten darüber gesjirooben zu 

haben, kann der Sprechende hier keinen Antrag stellen. - D äg 

ausserordentlichen Arbeiten, die wir haben, machten eine vorüber.. 

gehende Einstellung von 3 Ingenieuren fttr den Wiedaraui'bau und 

, iner 4.1:. raft für Ru. gg©11 nötig. 

An das Bauamt worden heuteund werden immer mehr gröooere An. 

ßord: rangen geeteilt als i'hher. Der Leiter des Bauamte:; musste 

eigentlich ein tTniversalmen$ah sein : Hoch und Tiefbau jeder Art, 

gltnzender Praktiker, beste technische SohUe, Bur. eauarbeitg 

Arbeit ausser Bureau. Und wenn wir dieoon Mann, dur ausserdem noch 

in den betten Jahren sein müsste, finden würden dann. müsste man tim 

auch angemessen bezahlen. 

Die n¬iohete Zeit wird eich das Interesse mehr auf die Wiederher- 

stellang des nultuzbodens konzentrieren miissen. Die HHoobbauten, 

die heute gegen 9 L. ilionen Pranken Hypothekns auftireisen, werden 

zurti oL gehen 

Anfang J tnner findet. in Peldkiroh mit den Vertretemder vorarl. 

'iýergisohen Landesbehörde eine Konferenz wegen des Ableite» 

d .. r Binnenwässer a tatt Es ist als einher anzunehmen, dass 

uns Vorarlberg Bedeingungen stellen wird, ehe. aie uns das Vasser ab. 
41 

nehmen worden. Die Bedingungen worden eioh' R ieinvoxbauuuungen beziehen, 

und das Bauart ':. ird auf Jahre hinaus sehr in Anspruoh genommen sein , 

Die Oeffentlichkeit ist der Ansoha r. ung, dass heute das 

Baum-4; den groa:; en vermehrten Anforderungen nicht mehr bewachsen 

jet. 
.V 

ir wo lien nioht Seine warfen-Wir werd: ,n auch in die Jahre kommaqp 

da man unsere Lol Lungen veraohiedentlioh' beurteilen wird. -Das Bauamt 

Ist durch die Entwickelgung der setzten Jahre überhaupt, und durch 

die yIaeserkatatärophe dazu, ganz ausserordentlich in Anspruch gonomme , 

Syintlic: he Subventionageeuohe mussten zurtiokge:. tallt worden, bis 

zum Zeitpunkte, da man eine Uerersioht über das gros-, 9 Budget der 

ganzen Wiederherstellungsarbeiten hat. Unter diesen Gesuchen sind 
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i 
gAnaucahen Yiiduz in $aohe aeulegraben /= wird verlesen/ 

.A suchen um IIebernahne der Rheinbrüaken. 

IV Land- und 1'orstwirtschatt. 

Xek `verliest die Gesuche der Gemeinden Friesen und 

Schellenberg. Auch diese Gesuche mussten zurückgestellt werden. 

Aufgenommen wurden nur 7oo. - Subvention für l'rüdnung der 1ieohtenst*io. 

nis, ihen Braunviehzuchtgenossonschatte 
ergänzt, 

1rxer ZUR. 4 dass dieser Zuchtverband das ganze Land umfaaa tg, 

und dass man a. zt. die lokale Zuchtgenossenschaften auch 

subventioniert hat 

äLliner Fragt an, ob es notv{we. ndig sei jeden Jahr die Alpen zu 

b e;; ahen? 

ýgý : spr diit sich dahin aus $ dass das naoh reiner Ansicht 

iýotw c; ndig sei$aus verschiedenen Griindenl, m Eine 
. 
jährliche ä. evi- 

si. can erscheint notwendig zur Prüfung des Gesundheitszustandoa der 

Tiere,: Kpt trolle der a DUngung, Sicherheitsvorkehrungen bei 

Rub4; 4; hungen, B. e4chten, dass dieAlpen nicht tfbersýgssen werden. 

aine J'ähriiohe Begehung, die seit 2 Jahren auch auf die UnterlUnder. - 

4pea1 in Vorarlberg auegedehnt worden ist, ersoheint dann auch um 

So notwendiger, als die Alpmeister nioht Immer genug Eifer auf- 

bringen« 

Zum Punkte V. Abgabenverw, ltung 
war= 

t ji nr fragt srý, der Gehalt do ;. Stuunrkommia rs und seine Mehr. 

entsahL. digung im LE: vr&ge V. Boo. Fra,, getrennt ausgewiesen 'seien? 

Jc" Die Summen sind getrennt f um auc t die Penstonsanspruoh, e 

getrennt zu haben. So ist es klar, dass die 8oo. - Pro nicht unter 

Pension eingereohnet wc; xden können. 

VI. 2ost, Telefon, Telegraf. 

rBock : Don Ausgaben v. 26, ooo, - für Postautokurs stehen ]ß, ooo, - 

I'rs Einnahmen gegenüber. Es wird geklagt, dass der Unterlp¬ind:, rkure 

die Zeiten nicht immer einhalte. 

Z tý ]. jn r Die Verspätung kommt daher, weil die Züge nicht immer 

f hrp1ahmäasig einlauf en. - 

Die Verkehrskommission hat beechlosscn, man soli Küaler künden 

und auch den OberlUnderkurs aussohreiben. 
20 
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JIe Gheß : Die Verkehrskommission hatte dieses Jahr 14 Sitzungen 
sich 

und hat, zusammen mit der {egierung, grosse Mühe gegeben die Vor- 

kehrverhältnisse zu bestern. 

Lawurdä besehlasseni auch den ßberländeYkurs ausezusah: ýeiben . 

Für die Postbeförderung im Qberlabde würde 6,2oo. - ausgesetzt 

erden müssen. -Vexsihiedene Erwägungen der Oberpos tdiraktion be- 

reff end den noch lauf snden Vertrag, veranls,, >jten, dass man die 

2 ; ehe nicht ttbersttt tzte. -Falle der Kurs an einem i%rivaten voxr- 

4ecen werden sollte, wurden vorher alle Garantien verlangt 

wwrerden, die man Ita lnteroc; se der Sicherheit und Verli. selialikeit 

eines guten Verkehren vOrlars. gen m1,1. s'9 . 
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Peter Büchel: Man 
früher 

immer betont, nur das Unterländer 

-Auto habe ein Defizit. m ný Der Oberländer Kurs rentiere». 

Jetzt sei gerade das Gegenteil bewiesen. Düs Unterlinder Auto 

sei jedesmal gefüllt, das viel besprochene Defizit habe sich 

im Unterlande behoben. Mit dem Kurs selber sei man im' Unterlande 

ImAzzt zufrieden. 
arbeiten 

? dalser warnt vor einem voreiligen Schritte. Endwedor mtim»x 

wir auf den Ausbau oder auf die Vernichtung unseres Verkehrs. 

Wir müssen die Sache zuerst gründlich überlegen. Es sei keine 

Kunst 
, ein Privatunternehmen zu gründen, die Frage sei jedoch, 

Garantie 
welche Garantie und wielange Mxis dieses Unternehmen eten 

werde. Es sei nicht von guten, wenn heute und morgen ein Kurs 

ge. ndertvwerde. Die Schweiz hab in diesen Sachen sehr grosse Er- 

fahrung und. Praxis und deshalb wollen wir uns diese zu ldutze 

ziehen, wir wollen ebensogute Kurse haben, Wie die Schweiz. 

Regierungschef: ist nicht für eine Taxerhöhung. Gerade deut 

kleine Minn fbenützte jetzt das Postauto am meisten, früher 

ging mancher zu Puss, heute benützt er nun das Auto, Das Post- 

autok ist eine, gx soziale 

Wohltat und es sollen daher die Taxen nicht mehr erhöht werden. 

Batliner möchte nicht reg"en Heisler sprechen, es heisse zwar, 

die Unterländer Abgeordneten wollen den HUsler nicht mehr. Für 

das Oberländer Auto habe bis Setzt der Staat die Garantie über- 

nommen und jedes Jahr sei eine Mehrleistung von 2- 3000 Franken 

verlangt worden. Es wäre am Platze, dass man diesen Kurs aus- 

schreiben würde. - Aber nicht die Unterländer seien gegen Hüsler. 

Bargetze: Es sei gut begreiflich, dass das Unterländer Auto 
be - 

gut besetzt sei, es fahre in der beaten Zeit die beste Strecke 
Vor- 

von Schaan-Vaduz-Se-belen, am Mittag und am Idumt Mittag. Easel 

dies aber die Strecke des Oberländer Autos und nicht des Unter- 

länders. 

VII. Gerichte- und Polizeiwesen. 

ohne Debatte. 

" /122 
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VIII. Sdnität. 

Batliner fragt an, ob die Impfstoffe auch für das Vieh vor- 

wendet werden. 

i xsident teilt mit, dass es sich hier um Impfstoffe bei 

gemeingefährlichen Krankenheiton handle. Der Impfstoff für 

xx ,r Vieh sei unter dem Titel- Land- und Forstwirtschaft 

verrechnet. 

Marxer gibt bekannt, dass der Impfstoff für die Rotlauf- 

Impfung vom Lande bezahlt werde. Seinerzeit habe des Land acuh 

einen Beitrag für die Impfung gegen Rauschbrand geleistet. 

. egi erung schef : Im Jahre 1927 sind für Impfstoffe für Schweine 

Frs. 520. - bezahlt worden. Ursprünglich wollte die Regierung 

nur die Hälfte bezahlen, doch sei die Schweinzucht t speziell 

im Unterland ein wichtiger Verdä*nstzweig und aus diesem Grunde 

-habe die Regierung die Bezahlung des ganzen Impfstoffes bewilligt. 

Die Impfung jedoch sei vom den . Parteien selber zu bezahlen. Im 

übrigen habe die Regierung die Sache gestützt und gefördert. 

Zum Titel S-nität bemerkt derRegierungschef, dass die 

Desinfektionen sper, iell bei ansteckenden Yrankýhitten, wie 

Tuberkulose, Diphtherie etz. von grosser -lichtigkeit seien. 'gis 

würde manchem zu viel sein eine Desinfektion zu verlangen, wenn 

er schon grosse Arztkosten zu tragen habe, deswegen habe nun der 

Staat die Kosten für diese Desinfektionen übernommen. Die Ein- 

richtung würde übrigens sehr stark benützt, es sei dies sehr zu 

begrüssen. 

Vogt frägt an, ob der Landesphysikus xx nicht zu jedem Sterb- 

lichen , gehen müsse, wenn, er gerufinwerde. Wenn schon 1500 Franken 

bezahlt werden, müsse er auch verpflichtet werden, tX jederzeit 

einem Rufe zu folgen. Es könnte sonst auch ein anderer Arzt diese 

1500 Franken übernehmen. 

Regierungschef: Die Sach-e sei geregelt im Gesetze betreffend 

das Besoldungs- und ä ntsch-', digungswesen vom Jahre 1923 Nr. 17. 

(Regierungschef liest diesen Artikel vor). 

Peter Büchel frLgt Vogt an, ob ihm ein bestimmer Fell bekannt 

sei, wo Dr. Batliner seiner Pflicht nicht nacchgekommen sei. Es seien 
diese 1500 Franken nur ein Vlartegbad, 

A23 
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Vogt: a Solche Sachen sollen vorgekommen sein. `denn 

er ihn gebraeuht habe, sei er immer gekommen. 'gis soll jedoch am 
Triesenberg ein Fall vorgekommen sein, wie er von vertrauens- 

w rdiger Seite erfahren habe. 

XI. Soziale Fürsorge. 

Batliner findet es unerklärlich, wieso bei der Wirtschaftskammer 

3000 Pranken gestochen seien. 

Präsident gibt Aufklärung: Es seien 500 Pranken weggefallen 

durch die Abstimmung vom l. Mai, weiter seien für 'aggelder der 

Kammerräte nur 100 Pranken anstatt 800 Pranken eingesetzt. 2±* 

ýaiýýIýmýtei ±tºmesýmýmýrlemxýhiae 

ý1mný ena xf m Ebenso sei der posten für Unfallver.. 

sicherung gestrichen worden. 
mit diesem Kredit 

Batliner glaubt, die Wirtschaftskammer könne -' sac%n3Tt aus- 

kommen . Entweder solle man sie besser zahlen zu-uamzbzmDuuuggmbum 

und ausbauen oder aber aufgeben. Er sei für das letztere. 

Einnahmen 

Ohne Dei)atte. 

Finanzgesetz (Letzte Lesung) 

Bei Art. 19, Abs. l. wird als Nachsatz zugesetzt; "... soweit nicht 

für den eigenen Verbrauch (Haustrank) Ausnahmen zugelassen sind. 

Voranschlag (letzte Lesung) 

XI. Soziale Fürsorge. 

Peter Bilchel: stellt fest, dass in dem Bericht an den Landtag 
Finanzkommission 

angeführt sei, gjm Regierung und txmttxx hätten dem Kredit für 

die Wirtschaftskammer, weil absolut notwendig, einstimmig zugestimmt. 

Er möchte hiezu aber bemerken, dass in der iegierung von einer 
Weiber 

absoluten Notwendigkeit nicht die Rede gewesen sei. t habe er 

nichts gegen die Wirtschaftskammer. 

Marxer: Es sei in der Finanzkommission ebenfalls lingere Zeit 

debattiert worden. Man habe sich dann schliesslich aber auf einer 

Buseis geeinigt. Er habe für die Landwirtschaft dafür umsomehr ver- 

langt. Die Landwirtschaft sei von der Katastrophe' am meisten ge- 

schädigt, hier müsse man entgegenkommen, die Bauern können nicht 

na3lkx.. Xxdk$2xX ' 
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mehr zahlen, er habe x= daher auch mehr verlangt. Umgekehrt 

aber sei auch für tg Soziale Fürsorge ein 'Kredit 

bewilligt worden, es müsse auch für Lehrlingsfürsorge xx= 
Von einer 

usw. etwas getan werden. absolutenNlotwendigkeit sei 

auch in der Finanzkommission nicht die Rede gewesen. Die ein- 

stimmige Zustimmung in der : Finanzkommission sei deshalb er- 

folg� weil die Kommissionsmehrheit auch dem , 'dunsche auf Er- 

höhung der Zuchtstiersubventionen etzt, nachgekommen sei. 

Präsident stimmt den Ausführungen Merxers zu. 

eierung; schef: Der Bericht sei die Arbeit eines übermüdeten 

Beamten in. der heiligen Nacht.. 

Peter Büchel: Wenn nichts vorausgegangen wäre, würde er 

zur Sache nicht sprechen, es sei dies nur um sie zu rechtfertigen. 

Weiter habe er nichts dagegen. 

Walser: Er stimme heute nicht fir den Art, 19, die Sache sei 

ihm noch zu neu. 

Ab st immung : 

Budget und Finanzgesetz für das Jt? hr 1928 . Faerden 

eins t irnmig nngenorrunen. 

Wahl des Landesausschusses: 

Es werden ewr' lt : Jehle, Bargetze, Marxer und Kaiser. 

Landtagspräsident und in dessen Verhinderung der Vizepräsident 

gehören dem Landesausschuss von verfassungewegen an. 

Präsident: wünscht allen Abgeordneten ein recht t glück- 
sei 

liches neuen Jahr. Es_scaiaet manchmal gut vienn man nicht 
alle 

immer der gleichen I. einung seien, doch das 4iohl des Landes dürfe 

nicht nus dem Auge gelassen vwerden, es müsse zu gemeinsamem 

Nutz und Fromm gearbeitet werden. Der Rhein habe grosses Unglück 
I 

über unser Land gebracht, er verdiene den Namen "Vater Rhein" 
man müsse 

nicht mehr. Aber ±xmmuadan auch diese Aufgabe lösen. Ein zweites- 

mal könntenw wir die Arbeit nicht mehr übernehmen, aber für die- 

sesmal dürfe man den Kopf nicht hängen lassen und auch in Zu- 

kunft nicht Frisch en die Arbeit mit festem klaren Ziele im 

Auge. Er ladet die Abgeordneten ein mit ihm einzustimmen txxxx 

auf ein dreifaches Hoch auf Seine Durchlaucht den Landesfüxsten. 

'Min dreifaches Hoch wird ausgerufen. 
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betreffend die Schliessung des Landtages, Er dankt den Ab- 

geordneten dass sie das Budget einstimmig; (angenommen haben. 

Das Budget "1928 trage den Stempel des Sparens, es sei nur das 

auffgenommen worden, was absolut not=endig sei, was der Staat 

brauche. Es werde gespart, so gut es nur möglich sei. Das 

Motte solle sein: Zusammenzuhelfen, vorwärts- und aufwvarte- 

zuschauen, auch wenn uns die Geschichte nicht immer freund- 

lich sei. 

In der Hoffnung, ima kommenden Jahre recht erspriesslich 

zu arbeiten schliesst er im -Namen 
des Landesfürsten den 

Landtag für das Jahr 1927. 
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